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Deutſchland.

Berlin, den 1. Januar. Man ſpricht hier in den letzten Tagen
von Differenzen, welche zwiſchen dem Miniſterpräſidenten von Man-
teuffel und dem Miniſter des Jnnern, Herrn von Weſtphalen entſtan-
den ſeien. Die Sache war durch das Gerücht ſehr bedeutend über-
trieben, indem blos eine geringe Meinungsverſchiedenheit über manche
Verwaltungsgegenſtände ſich herausgeſtellt hatte. Der Konflikt zwiſchen
dem Handelsminiſterium und dem Miniſterium des Junern, in Betreff
des Konzeſſionsweſens iſt noch immer nicht ausgetragen. Die Ent-
ſcheidung wird nach Lage der Sache durch Se. Majeſtät den König
gefällt werden, indem es ſich hier um die Regelung organiſcher Ein-
richtungen handelt. Das geſammte Konzeſſionsweſen reſſortirte früher
von dem Miniſterium des Jnnern. Mit der Begründung des Handels-
miniſteriums wurden demſelben gleichzeitig gewiſſe Kompetenzen in dieſer
Beziehung ausdrücklich eingeräumt. Da ſich aber die Unzuträglichkeit
einer ſolchen Theilung des Verleihungsrechts von Konzeſſionen durch
die Erfahrung ergeben hat und überdies die ganze Angelegenheit mehr
in das polizeiliche Gebiet einſchlägt, ſo werden dem Handelsminiſterium
auf demſelben Wege der Allerhöchſten Verordnung die betreffenden Be
fugniſſe entzogen werden müſſen, auf welchem ſie ihm eingeräumt wur-
den. Herr v. d. Heydt ſoll dieſer Veränderung in der Kompetenz ſeines
Miniſteriums nicht beſonders zugeneigt ſein. Daß derſelbe aber des-
halb aus ſeinem Amte ausſcheiden werde, wie man hier und da nach
deutungsfähigen Aeußerungen behaupten will, läßt ſich nicht annehmen.

Die ſo eben vereinbarte Additional Akte zu dem belgiſchen Ver-
trage iſt bekanntlich vom 1. Januar dieſes Jahres an gerechnet auf
zwei Jahre abgeſchloſſen worden. Dieſer kurze Termin hängt nicht blos
mit dem zu Ende des Jahres 1853 eintretenden Ablauf der Zollver-
einsverträge zuſammen, ſondern die dieſſeitige Regierung hat ſich ſogar
noch eine nähere Kündigungsfriſt vorbehalten um bald Gelegenheit zu
haben, mit Belgien über einen neuen umfaſſenden Handelstraktat in
Unterhandlung zu treten. Man hofft dabei auf den Umſtand, daß eine
wachſende Klarheit der Erkenntniß dem belgiſchen Volke wie ſeiner Re
n immer eindringlicher die, Vortheile eines möglichſt engen An-
chluſſes an Deutſchland vor Augen führen werde. Jm hieſigen

Miniſterrath iſt, wie wir aus guter Quelle erfahren, ganz neuerdings
der Beſchluß gefaßt worden, daß die Regierung in der Reviſionsfrage
der Verfaſſung zunächſt der Kammer die Jnitiative vollſtändig über-
laſſen wolle. Das wird alſo für jetzt in dieſer Angelegenheit nicht mit
eigenen Vorlagen auftreten ſondern abwarten, welche Vorſchläge außer
den bereits eingegangenen Aenderungs Auträgen hinſichtlich einzelner
Beſtimmungen der Verfaſſung noch aus dem Schooße der Kammern
ſelbſt hervorgehen werden. Sogar die Regierungspropoſition wegen
der Verfaſſungsmäßigen Neugeſtaltung der Erſten Kammer ſoll dem
Vernehmen nach noch einige Zeit zurückgehalten »werden, um erſt die

Zuhalt: Deutſchland (Berlin, Hannover). Provinzielles (Privatcorreſpondenz von der untern Saale und Zwochau). Vermiſchtes.

Erledigung der durch die Kammeranträge zur Erörterung geſtellten Prin-
cipienfragen abzuwarten. Jm Vordergrunde ſteht hier natürlich die
ſtändiſche Frage, ſo wie diejenige wegen Stiftung von Fideikommiſſen.
Beide haben die innigſte Beziehung zu der Frage wegen der neuen

Formation der Erſten Kammer. (M. C.)
Berlin, den 2. Januar. Daß die Kommiſſion der zweiten Kam

mer die proviſoriſchen Verordnungen über Abänderungen des Zollta-
rifs genehmigt hat, iſt bereits berichtet. Das KommiſſionsGutachten,
von dem Geheimen Finanzrath Pochhammer bearbeitet, theilt die Tarif-
änderungen in vier verſchiedene Kategorien. Sie betreffen verſchie-
dene Zollſätze, ſowohl bei der Waaren Ein und Ausfuhr, als bei der
Durchfuhr, 2) einige der Sätze, nach welchen bei der Verzollung die
Vergütung für Tara gewährt wird 3) den Text mehrerer Poſitionen
des Tarifs, 4) einige der in der 5. Abtheilung des letzteren enthaltenen
allgemeinen Beſtimmungen. Die von den Abänderungen bei dem Ein
und Ausgangszolle betroffenen Waarenartikel laſſen ſich klaſſifiziren in
Verzehrungsgegenſtände, Fabrikmaterialien und Fabrikate. Rückſichtlich
der Zollerhöhungen, welche im ſinanziellen Jntereſſe der Vereinsregie
rungen beſchloſſen ſind, bemerkt das Kommiſſionsgutachten, daß die
Schmälerung der Taravergütigung für Kaffee von 4 Pfd. auf 3 Pfd.
vom Centner Bruttogewicht gegenüber der im Staatsvertrage mit
Hannover bewilligten Ermäßigung des Eingangszolles für Kaffee als
eine Jnkonſequenz erſcheine. Der Zollkaſſe erwächſt indeß aus dieſer
Verminderung der Taravergütung eine Mehreinnahme von 60,000 Thlr.
Was im Uebrigen die durch die gedachten Verordnungen herbeigeführten
Erleichterungen der Ausfuhr und des Durchfuhrverkehrs betrifft, ſo hat
die Kommiſſion nicht nur ihre Billigung ausgeſprochen, ſondern auch
der Kammer empfohlen den Wunſch zu äußern, daß die Regierung auf
dem in dieſer Richtung eingeſchlagenen Wege weiter fortgehe. Dagegen
ſchlägt die Kommiſſion in Betreff mehrerer Erhöhungen des Eingangs-
zolles für Fabrikate vor, zu erklären daß die Kammer die „lediglich zu
Gunſten einzelner Jnduſtriezweige vorgenommenen Erhöhungen der
Eingangszölle, nämlich für feine Korb und Holzflechterarbeit, für
Schildpattwaaren, Brillen, Lichte 2c., „obſchon ſie dieſelben genehmige,
doch an ſich nicht als gerechtfertigt betrachten könne und ähnliche Zoll-
erhöhungen in Zukunft vermieden zu ſehen wünſche.“

Der zwiſchen Holland und Preußen Namens des Zollvereins
abgeſchloſſene Handelsvertrag hat, nach dem „C.-B.“, im Haag um 31.
December die Ratifikation erhalten.

Die Erhöhung des Militär-Budgets wird allem Anſchein nach
in den Kammern nicht beanſtandet werden, es ſollen auch die vielen
Beſtrebungen, um in der Plenarverſammlung bei der Berathung die
Diskuſſion zu vermeiden, Ausſicht auf. Erfolg haben.

Seitens mehrerer Mitglieder der zweiten Kammer will man die
Regierung um Vorlegung eines das Niederlaſſungs und Heimathsrecht



auf Grund des Gothaer Uebereinkommens regelnden neuen Geſetz Ent

wurfs erſuchen. (C. -B.)Berlin, den 2. Januar. Der neueſte Artikel der „Pr. Z.“ über
das öſterreichiſche Zoll und Handeseinigungsprojekt ſchließt folgender-
maßen: Garantieen für die Zukunft, Garantieen für eine „dereinſtige“
Handelspolitik, welche alle bisher beſtandenen Verhältniſſe umſtürzen
würde, müßten jedoch in einem Augenblicke an und für ſich bedenklich
ſcheinen, wo die Zukunft überhaupt noch unklar vor uns liegt.

Zwar hat der Frieden und die Ordnung kürzlich neue Bürgſchaften
empfangen; ſo lange jedoch noch irgendwo die Wünſche des Ehrgeizes
und der Herrſchſucht die Achtung vor den Rechten und den Bedürfniſſen
Anderer überwiegen, würde es dem gewiſſenhaften Staatsmanne kaum
zuzumuthen ſein, für entfernte Zeiten Verbindlichkeiten einzugehen, deren
Erfüllung, ſelbſt, wenn ſie heute vortheilhaft erſcheinen würde, dann
möglicherweiſe doch nur als unheilvoll betrachtet werden könnten.

Berlin den 3. Januar. Obwohl in dem gegenwärtigen Etat der
preußiſchen Unterrichtsverwaltung Erhöhungen des Poſtens für Unter-
ſtützung der Volksſchullehrer nicht beantragt ſind ſo hat doch der Mi-
niſter der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten bereits den Anfang
gemacht, eine durchgreifende Reform der Beſoldungsverhältniſſe der
Volksſchullehrer vorzunehmen. Die von den BezirksSchulbehörden
eingeforderten Tabellen über das Einkommen der vorhandenen Lehrer-
ſtellen und die Auskunft darüber, wie hoch das Einkommen des Lehrers
ſein müſſe, wenn er beſtehen ſolle, und wie viel die Gemeinde und

wie viel der Staat zuſchießen müſſe, liegen aus allen Theilen der
Monarchie vor. Herr v. Raumer läßt es ſich angelegen ſein, nach
Ordnung des vorliegenden Materials Entwürfe aufzuſtellen, welche an
Stelle willkürlicher, feſte Zuſchüſſe, da wo es am nothwendigſten iſt,
ohne beſondere Ueberlaſtung der Staatskaſſe gewähren ſollen. (C. B.)

Hannover. Daß es in der Abſicht des hannoverſchen Miniſte-
riums liegt, der Landesverfaſſung eine mehr konſervative Richtung zu
geben, geht, abgeſehen von verſchiedenen anderweitigen unverkennbaren
Kundgebungen ſchon aus dem Umſtande hervor, daß die bekannten
Organiſations Geſetze des Königreichs, nach dem Wunſche des neuen
Miniſteriums, einer durchgreifenden Reviſion und Modifikation unter-
worfen werden ſollen. Die hannoverſchen Kammern haben, wie bekannt,
die desfallſigen Propoſitionen der Regierung zurückgewieſen. Es möchte
nun die Frage ſein, ob die hannoverſche Regierung es dieſer Oppoſition
gegenüber bei ihrem bloßen Wunſche bewenden laſſen, oder es vorziehen
wird, dieſem Wunſche, trotz der Oppoſition Seitens der Kammern eine
praktiſche Verwirklichung zu verſchaffen. Man glaubt, daß bei fort-
dauernder Oppoſition Seitens der Kammern ſchließlich das letztere der
Fall ſein dürfte. Es dürfte um ſo angemeſſener ſein, dieſem Zuſtande
eine genaue Aufmerkſamkeit zu widmen, als die Konſequenzen eines et-
waigen Konflikts zwiſchen der hannoverſchen Regierung und den Kam-
mern in der einen oder andern Beziehung nachtheilig auf den Vertrag
vom 7. September wirken könnten. Auch iſt die Endentſcheidung des
Bundestags in der bekannten Beſchwerde Angelegenheit der hannoverſchen
Ritterſchaft noch nicht erfolgt, und es möchte die Frage ſein, ob unter
veränderten Umſtänden nicht auch veränderte Anſichten über die, von
dem Miniſterium v. Münchhauſen beſtrittene Kompetenz des Bundestags
in Hannover obwalten könnten. Jn dieſem Falle müſſen ſich Seitens
des Buudestages auch noch anderweite Jnfluenzen geltend zu machen
ſuchen. Jedenfalls iſt es gut, daß man die Situation, um ihr kräftig
begegnen zu können, in ihrem ganzen Ernſte erkenne.

Provinzielles.
Von der untern Saale. Vor einigen Wochen ſaßen die Berg-

leute auf der Kohlengrube zu Leau bei Bernburg fröhlich beim Frühſtück
uſammen, als einer von ihnen, ein lebensfroher Jüngling, mit dem

utterbrote auf der Hand ſeine Kameraden verläßt. Kurz darauf ſteht
die Dampfpumpe ſtill. Verwundert gehen die Arbeiter zur Maſchine
und ſehen die Stiefeln des Vorerwähnten aus dem Räderwerke der Ma-
ſchine blicken. Das letzte Stück ſeines Butterbrotes liegt daneben auf
dem Boden. Mit Mühe nur gelingt es, den Entſeelten, der noch die
Speiſe im Munde hat, auszulöſen. Die Urſache dieſes ſchnellen und
furchtbaren Todes iſt Allen, die ihn kannten und die mit der Lokalität
vertraut ſind, ein unlösbares Räthſel. Auf dieſelbe Weiſe verunglückten
faſt um dieſe Zeit des vorigen Jahres ein Handarbeiter auf der neuen
Windmühle zu Gröna bei Bernburg, wo er einen Scheffel Korn mahlte
und hinterließ eine kränkliche Wittwe mit fünf unerzogenen Kindern,
zu deren Unterſtützung ſofort eine bedeutende Kollekte geſammelt wurde,
desgleichen der Windmüller auf der holländiſchen Mühle zu Strenznaun-
dorf bei Alsleben a. d. S., welcher ſie 25 Jahre lang behandelt hatte,
ohne ſich je zu beſchädigen. Jn derſelben Zeit ſtarb ein Tiſchlergeſell,
der unverſehrt aus dem badiſchen Feldzuge wiedergekehrt war, an furcht-
baren Rückenmarkskrämpfen, die aus dem Wundfieber hervorgingen, wel-
ches er ſich durch Zerquetſchung eines Fingers in der Zuckerfabrik zu
Neubeeſen zugezogen hatte, während daſelbſt öfter ſchon ſchwerere Ver-
wundete völlig hergeſtellt waren.

Mehr noch wäre der warnenden Veröffentlichung ein Ereigniß werth
geweſen, welches damals die ganze Umgegend mit Entſetzen, Abſcheu
und Theilnahme erfüllte. Bei einem wohlgeſinnten Bürger Bernburgs
diente ein wackeres Mädchen vom Lande. Der Sohn des Nachbaren
ihres Herrn warf die Augen auf ſie. Seine Eltern widerſtanden ſeinem
Vorhaben, theils wegen des Unterſchiedes beiderſeitigen Vermögens,
theils beſonders wegen ſeiner unverhältnißmäßigen Jugend. Sie ſah
ſeine Bewerbungen nicht ungern, hielt ihn aber in der Entfernung des

Arnſtandes. Eines Sonntages beſucht ſie die zwei Stunden entfernt
wohnenden Jhrigen. Er begleitet ſie und vernimmt auch deren Abge-
neigtheit, auf ſeine Wünſche einzugehen. Von ſeinem Vater empfängt
er bei der Rückkunft empfindliche Strafe. Da iſt ſein verzweifelter Ent
ſchluß gefaßt. Er beredet das Mädchen, in der ſpäten Feierſtunde des
folgenden Tages mit ihm einen Gang über Feld zu machen. Weder
er noch ſie kommen in der Nacht zurück. Am Vormittage darauf werden
beide Leichen in der Nähe eines Dorfes gefunden, in welchem der Geiſt
liche ſein Oheim iſt. Wahrſcheinlich hat er ihr einen Beſuch bei dem
vorgeſpiegelt und dann die Einſamkeit benutzt zu dem ſchauerlichen Dop
pelmorde. Sie war mit der Piſtole durch den offenen Mund geſchoſſen
und mit Ausnahme des beim Ausgehen der Kugel geſchlagenen Loches
hinter dem Ohre gar nicht verletzt noch entſtellt, ſein Geſicht dagegen
durch Zerſchmetterung der Unterkinnlade furchtbar zerſtört. Die Piſtole
lag neben ihm. Das iſt die Folge von Romanleſung und Mangel
an Religion, an lebendigen Chriſtenſinne. Kurz darauf erſchoß ſich
in demſelben Dorfe ein wohlhabender Einwohner und in Bernburg
ſtürzte ſich ein Sohn angeſehener Eltern von der Saalbrücke und er-
trank. Jn demſelben Dorfe (Großpolei) ſoll in voriger Woche eine
Arbeiterfrau ſich mit einem Meſſer erſtochen haben. Es wäre ſehr zu
wünſchen, daß dergleichen Nachrichten ſtets recht zeitig und verbürgt ein-
geſandt würden.

Den 29. December 1851 wurde in Zwochau, Ephorie Gollme,
das 50jährige Amtsjubiläum des daſigen Schullehrers und Kantors
Hrn. Joh. Friedrich Reißbach gefeiert. Schon den Abend vor dem
Feſte hatte der dortige Geſangverein ihm ein Ständchen gebracht. Der-
ſelbe iſt im Jahre 1801 Kinderlehrer in Reicho, Ephorie Jeſſen, und
das Jahr darauf Schullehrer in Buckau, Ephorie Herzberg, geworden.
Herzliche Glückwünſche und werthe Geſchenke waren dem Jubilar aus
ſeinen frühern Gemeinden zu ſeiner Jubelfeier geſendet worden. Jm
Jahre 1832 erhielt er den Ruf nach Zwochau. Hier noch hat er das
Kirchen und Schulamt bei ſeltener Geſundheit und Kraft ohne Ge-
hülfen verwaltet. Jn der Kirche hatten ſich ſehr viele Mitglieder der
Parochie, die meiſten Kollegen des Jubilars aus der Ephorie Gollme
und einige Geiſtliche aus der Nachbarſchaft eingefunden. Der Orts-
pfarrer Stockmann ſprach zuerſt nach einem kurzen Geſange über die
Wichtigkeit des Tages, und hierauf ſegnete der Superintendent M.
Tänzer aus Gollme nach einer Vorbereitungsrede den Jubilar ein,
und uüberreichte ihm ein Schreiben der Königl. Regierung zu Merſeburg
und das allgemeine Ehrenzeichen. Der Sohn des Jubilars, Diakonus
Reißbach aus Elſterwerda ſchloß mit Worten des Dankes gegen Gott
und dem kirchlichen Segen die öffentliche Feier. Nach derſelben ver
einigte der Jubilar im Schulhauſe ſeine Anverwandten und Freunde zu
einem Gaſtmahle, wobei noch mancher ernſte und heitere Wunſch für
das fernere Wohl des rüſtigen Greiſes ausgeſprochen wurde.
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Vermiſchtes.
Der greiſe General L'Eſtocq (Sieger bei Pr. Eylau 1807)

war im Frieden entſchlafen (Anfangs 1815) und in der Berliner Gar-
niſonkirche feierlichſt beigeſetzt. An der Kirche ſteht ein Schilderhaus.
Das ſollte in der dritten Nacht darauf einer der jugendlichſten Gardi-
ſten bewachen. Doch, um das nächtliche Grauen ihm etwas zu mildern,
fand ſich gegebenen Verſprechen gemäß eine nahe wohnende Köchin,
Braut eines älteren Kameraden und große Verehrerin des Wehrſtandes,
bald nach 10 Uhr mit einem Körbchen ein, reichte aus demſelben ein
ſehr erquickendes warmes Abendbrot dar und eilte erfreut über den ge
ſegneten Appetit ihres Pfleglings wieder heim. Jn der ſcharfen Win-
ternacht wollte die empfangene Erwärmung nicht recht vorhalten. Un-
beobachtet wagt es der Wachtſtehende, in das eigentlich nur für Regen-
wetter beſtimmte Schilderhaus zu treten. Um die Kälte der Füße eini-
germaßen zu mildern, trampelt er auf dem Brettboden. Jetzt beginnen
die zahlreichen Uhren der Hauptſtadt die Mitternacht zu verkünden und
gewähren dem Einſamen die Unterhaltung, die Zeitunterſchiede an den
verſchiedenen Uhren zu beobachten, die daſelbſt jederzeit viel unerheblicher
als in Halle ſind. Da fällt ihm ein: Der alte L'Eſtocq dürfte dich
nicht bei trockenem Wetter im Häuschen ſtehen ſehen. Wie, wenn er
jetzt in der Geiſterſtunde dir daſſelbe über dem Kopfe zuſammenſchlüge!

Jn dem Augenblicke ſtürzt ihn ein Kipp des Häuschens auf die
Straße hinaus. Kaum dem Niederſchlagen entgangen, mit eiskaltem
Schweiße augenblicklich begoſſen und eben ſo ſchnell von fliegender Hitze
ergriffen, verwundert er ſich beim Umſehen, daß das Schilderhaus noch
ſtehet und keine Seele auf der nächtlichen Straße zu ſehen iſt. Was
war das? Geſpenſterfurcht gehörte nicht gerade zu den Schwächen
unſeres Kameraden. Um ſo ſchneller ermannte er ſich zu einer Unter-
ſuchung des geſtürzten Schilderhauſes. Aber o Schrecken! das ſtehet
felſenfeſt. Er mag rütteln, wie er will: es regt ſich nicht. Und doch
weiß er, daß es kippte. Er patrouillirt um die Kirche. Er ſchauet
durch zugängliche Fenſter in das mondbeleuchtete Jnnere derſelben. Nir
gend eine Spur. Nach langem Sinnen tritt er wieder in das Schil-
derhaus genau in die vorige Stellung, trampelnd und ſtets die Stel
lung wechſelnd. Da klärt ſich endlich der Schrecken auf. Das Haus
kippt wieder, noch einmal nun weiß er die Stellung ganz genau,
in welcher er dieſe Wirkung ſelbſt abſichtlich zu erzielen vermag. Er
unterſucht den Fußboden unter dem Schilderhauſe und hat den Grund
gefunden. Eine der äußerſten Ecken auf der Vorderſeite iſt nicht genü
gend unterſtützt. Ein feſter Tritt an derſelben bringt das Haus aus
dem Gleichgewicht. Da ſchiebt er ein Steinchen unter und das Schil-
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derhaus ſteht auch auf dem Punkte feſenfeſt. Seitdem hat der alte Ge
neral im Grabe Ruhe und ſchreckt keine Schildwache mehr.

Folgendes geologiſche Curioſum melden engliſche Blätter: Hi-
ram de Witt, ein Amerikaner, hat kürzlich ein Stück goldhaltigen Quar-
zes aus Californien zurückgebracht, der die Größe einer Mannesfauſt
hat. Zufällig fiel das Stück auf den Boden und ſprang in zwei Theile.
Da fand man denn in der Miette, feſt in die QuarzSubſtanz einge
kittet und leicht von Roſt überzogen, einen kleinen eiſernen Nagel. Er
war vollkommen gerade und hatte einen vollſtändigen Kopf. Nun fragt
es ſich: Wer hat dieſen Nagel gemacht Um welche Zeit kam er in
den noch uncriſtalliſirten Quarz? Wie kam er in den Quarz hinein
und nach Californien

Jn den Meßliſten vom Jahr 1561 finden ſich 256, im
Meßkatalog von 1846 11,086 Deutſche Druckſchriften aufgeführt.
Jm Jahr 1849 war die Zahl auf 8497 gefallen, 1850 jedoch ſchon
wieder geſtiegen. Jm Jahr 1850 gab es circa 2000 Buch und Kunſt-
Handlungen in Deutſchland, von denen die größte Zahl, 179, auf Ber-
lin kommt. Jm Jahr 1740 zählte Berlin nur 6 Handlungen.

Jn London ſind 2500 Omnibuſſe im Gange, deren Unterhal
tung für jeden täglich auf c. 13 Thlr. 25 Sgr. zu ſtehen kommt.
Dennoch bringt jeder im Durchſchnitt noch täglich 6*/, Thlr. Reinertrag.
Während der Zeit der Gewerbe Ausſtellung rechnete man den Nutzen

Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Januar. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruchk 27P. 3. 9,2 P. L. 27 P. 3. 8,9 P. L. 27 P. 3. 8,4 P. L. 27 P. 3. 8,8 P. L.

Luftwärme 1,4 Gr. Rm. 1,0 Gr. Rm. --1,1 Gr. Rm. --0,5 Gr. Rm.

Wetter heiter heiter. heiter. heiter.

Wind SO. S. S. S.
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Louiſe Grambow und Adolph Marquardt
(Buckau). Emilie Münſter und Konrektor Kirchner (Neuhal-
densleben). Auguſte Linnecke und Theodor Sehlmacher

(Burg). Charlotte Bieler und Cornelius Silber (Erfurt
und Trugleben).

Geboren: Dr. A. Fiſcher, ein Sohn Magdeburg). Wil-
helm Heims, eine Tochter (Gardelegen).

Geſtorben: Frau Wenig (Magdeburg). L. Gittermann,
ein Sohn, Richard Magdeburg). Fried. Torges geb. Frie

auf täglich c. 40 Thlr. Das iſt freilich einträglicher, als der Cours drich (Magdeburg). Paſtor emer. Fr. Ludw. Hahnzog (Qued-
von der Bendlerſtraße nach dem Neuen Thor. linburg).
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

zum Zweck der Auseinanderſetzung
beim Kgl. Preuß. Kreis- Gerichte zu Halle a. /S.

1. Abtheilung.
Das hieſelbſt in der Kuhgaſſe belegene, im Hy

pothekenbuche von Halle sub Nro. 451 eingetra-
gene, den drei Gebrudern Zwarg, Johann Chri-
ſtoph Karl, Johann Gottfried und Fried-
rich Heinrich, gehörige Haus nebſt Hof und
Zubehoör, nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe hoch,

Das Schließen von Federn beſorgt
die Gefangen- Anſtalt hieſigen Kreisgerichts aufs

Billigſte und mit größter Reinlichkeit und Schnel-
ligkeit. Es wird gebeten, FederVorräthe ſchleu-
nig einzuliefern beim GefängnißJnſp. Lüdecke.

Mehrere Dreſcherfamilien
finden vom 1. April c. ab Wohnung und Be-
ſchäftigung auf dem Rittergute Niemberg.

A. Krobitzſch.

Alter Markt Nr. 692 iſt die Parterre Woh-
Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe abgeſchatzt nung, 4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Boden,
auf

1160 Thlr. 15 Sgr. Pf.,
ſoll am

6. März 1852, Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn

großer Keller, Mitgebrauch des Waſchhauſes, zu
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Ein Theil
dieſer Wohnung eignete ſich gut für einen Holz
arbeiter.

Eine kleine Stube, Kammer und Küche iſt an
richtige Leute für 18 Thlr. zu vermiethen und

Holz Auction.
Sonnabend den 10. Januar, Nachmittags 1

Uhr, ſoll bei Beyderſee, dicht an der Magde-
burger Chauſſee, eine Quantität Nutz und
Brennholz, als: Rüſtern und Ellern, meiſtbie-
tend verkauft werden.

Auch liegt bei mir eine bedeutende Quantität
e Brennholz aus freier Hand zum Ver-

auf.

Bevderſee, den 3. Januar 1852.
C. Schladebach.

Für Geſchäftsleute.
Zum Verkauf eines überall, ſowohl in Städten

wie auf dem Lande gangbaren Artikels, welcher
einen bedeutenden Nutzen abwirft, werden Kom
miſſionäre geſucht. Kaution wird nicht gefor-
dert. Nähere Auskunft wird ertheilt auf fran

KreisgerichtsRath Stecher, Theilungshalber meiſt

bietend verkauft werden. Nr. 692.
jetzt oder 1. April zu beziehen. Alter Markt kirte Anfragen unter Chiffer G. V. poste re-

stante Frankfurt a. M.

Preis 5 Sgr.

machen wir aufmerkſam auf das folgende ſoeben erſchienene, höchſt wichtige Schriftchen:

Dr. F. Händel, pract. Arzt, Hülfe für Augenkranke, namentlich für Solche, welche an
Augenſchwache, Trockenheit der Augen, beginnender Lähmung einiger Augenmuskeln, an hartnäckigen
chroniſchen Entzuündungen und deren Folgen, ſowie an beginnendem grauen Staare leiden. 16. broch.

Vorrath von dieſer wahrhaften „Hulfe fur Augenkranke“ halt ſtets: G. C. Knapp's Sort. Buchh. Schrödel Simon) in Halle.

Bekanntmachung.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir nach freiwilligem Rücktritt unſers bisherigen Agenten, des Herrn C. A. Jacob unſere

Agentur für Halle a/S. und nähere Umgegend:

übertragen haben.
Leipzig, am 30. December 1851.

Herrn Dietrich Fürſtenberg in Halle a. d. S.
Die Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt.

W. F. Kunze,
Bevollmächtigt er.

Jn Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur Uebernahme von Verſicherungen aller Art gegen Feuersgefahr.

Die Leipzi erſichernden und wird w St.
ſcherr wird ſtets zu erhalten wiſſen5 niedrigſten Prämienſätzen ohne Nachzahlungsverbindlichkeit.

Die Verſicherungen können von der kürzeſten Zeit an bis auf 7 Jahre geſchloſſen werden,
Jahr als Freijahr und 10 Procent Rabatt gewährt werden.Prämie auf 6 Jahre das 7te

der Prämie auf 4 Jahre wird
Die Bedin

und bei Herrn C.

das 5te Jahr als Freijahr gerechnet.

rſtenberg,

Feuerverſicherungs- Anſtalt erfreut ſich ſeit 32 Jahren des ehrenden Vertrauens der Ver-
ſie verſichert Mobiliar, Waaren, Gegenſtände der Landwirthſchaft und Gebäude zu den

und zwar ſo, daß bei Vorausbezahlung der
Bei Verſicherungen auf 5 Jahre und Vorausbezahlung

ungen der Anſtalt und Antrage Formulare ſind bei dem Unterzeichneten, der mit Vergnügen jede nähere Auskunft ertheilt,
große Ulrichsſtraße Nr. 76, unentgeldlich zu bekommen.

Dietrich Fürſtenberg,
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt,

wohnhaft: Bauhof Nr. 310b in Halle a. d. S.



S Engliſche Patent-Leinwand S Tatnzunterricht.
Zu dem am 15. d. M. beginnenden neuen

gegen jede Art Curſus nehme ich gefällige Anmeldungen täglich

b bis Mittags 1 an. ie miGicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn und Ge h hen Hhret Kheldtahne beraheihegt wir
ſichts-Schmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt die a untrrrichisſtand e dung einen Boten an
Rücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Nothlauf, Märkerſtraße Nr. 453 (1 Treppe hoch.

Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w. X. 2Jn Paketen mit Gebrauchs- Anweiſung à 1 Thlr. Pr. Cour. mitten richten.

W odes- Anzeige.Von obiger Patentleinwand hält fortwährend Commiſſionslager Sanft verſchied heute in der Mittagsſtunde unſere
F ied A d kt theure, innig geliebte Schweſter d und GroßM mutter, die verwittwete Hofräthin Kirchner, imr k. rno am arrt. bald vollendeten 68. Lebensjahre. Verwandten und

e e Freunden widmen dieſe Trauerngchricht tiefbetrubtFonds und Geld-Cours. Die Hinterbliebenen.W Co Halle, den 3. Januar 1852.Berlin, den 2. Januar. r r 7 a ſ zBrief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem. Swen r e Düſſecderſiberſeer See Stadt-Cheater. SJonds n ne t erſeeioritäts 4 S W h 7reuß. freiwillige Anleihe 1034102 o. rioritäts 5 St See v. 1850. 102 MagdebargHalberſadter r e e Sonntag, den 4. Januar 1852.
Staats Schuldſcheine 893883 Magdeburg-Wittenberge 4 (674674 3h 44 ge We Prieritäts 5 D102 Der Barbier von Sevilla

Präm. ne ieder MärkiS Jenn Schudverſchr, Ricderſanrſiſch e S Komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Roſſini,.
i tobligati 1033 ioritäts 43an et l c vurie 8e8 Montag, den 5. Januar.Weſtpreuß. Pfandbriefe. 314 z 9 do. V. Ser. 5Gregperz. Plan rteſe 7 Oberſchleſiſche Lit. A. 1354 Erzi ehun gsr eſultate.

a o. v do. rioritäts 4 S lel 1Oſtpreuß. Pfandbriefe. ln nte. a Luſtſpiel in 2 Akten von K. Blum.
Pommerſche do. 3 964 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) 324 313 Hierauf:Se e d 3 e d do. n e 5 p t dleſiſche o. 2 do. Serie 5 3do. vom Staat gar. L. B. 33 961954 Rheiniſche r 69 Das erſprechen hin er m Heer
Preußiſche a 99 do. (Stamm) Priorit. 4 854 84 Alpenſcene mit Muſik von Baumann.
Hreuß. WankVAnth Scheine r d von Se nehen Fraulein Marie Siegmann, vom Stadttheater
Friedrichsd'or 13 13 RuhrortCref.KreisGladb. 31 84 83 zu Magdeburg, im erſten Stucke: „Marga
Andere Goldmünzen à 5 thlr. 959 do. Prioritäts- 4 z rethe Weſtern“, im zweiten Stuck: „Nandl“
Disconto 4 StargardPoſen 31 86a864 s AuftrittsrollTyhringer 76 a uftrittsrollen.Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. 41 1024 1013 A. Döbbelin.Zachen- er g 7 5 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb T HGGGSGSGGOTC[ÜT40000 e Ä X
e ne tat 374 do. Prioritäts- 5 Svo Prioritate Ausländiſche Eiſenb.- Getreidepreiſein Anhalt. Lit. A. u. B. 1144 1134 tn d Prioritats 4 98 och We Actien, Halle, den 3. Januar.
Berlin burger 101 öthen Bernburger id äft blieb im L der Wa e s Priotitäts 44 1025 1024 KrakauOberſchleſiſche 4 S 844 a ehe d le hie ſich e Lanne

do. do. II. Em. Kiel Altona 4 110 109 334 a Thlr. Roggen 58—61 Thlr. am Landmarkt, vom BodenBerlinPotsd. Magdeburger 2774 76 Mecklenburger in ſchwerer Waare 2 à 3 Thlr. höher bezahlt. Gerſtedo. Prior. Oblig. 4 (0974 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 384430 3941 Thlr. Hafer 24—26 Thlr. Rüböl bleibt flau,
do. do s 1o014 Sarskoe Selo 10 à 4 Thlr. bei Bedarf zu machen.de. do. Lit. D. s 100 99 Aunusländ. Prior. Actien. Halle, den 3. Januar.BerlinStettiner e e 1274do. Prior. Obl. 5 S 1284 KrakauOberſchleſiſche. 4 S S Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2 thlr. 16 ſgr. Bpf.

CölnMindener 34 1104 109 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 994 Roggen 2 5 e is De 6 5do. Prior. Obl. 45 1034 PGerſte 1 13 9 bis 1 21 53do. do. II. Em. 5 l 1044 Kaſſen VereinsBankAktien. 4 an 105 Hafer 26 3 bis 1 2 6
Abgang und Ankunft der Eiſenbahn- Züge und Poſten in Halle.

Abg. na n 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds. I. Kl. u. Kl. III. Kl.Leipzig z 632 n. Morg, 124 u. Mict, 64 U. Rachm, 747 114 u. Abes. z Perfonengeld: I. Kl. 27 Sgr. N. Kl. 18 Ssr., III. Kl. 41 Er

na 63, 83* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern, in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.In W Magdeburg 7* u. (iſt in Cothen übernachtet), 84 U. Morg., 113 u. Vorm., 24 U. Nachm. 74 u. Aede. III. Kl. 29 Sgr. t
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na I 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant W Berlin a uhr Morg 21 uhr Nachm, 74 u Abds. J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach I 1 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von J 6 u. Morg., 114* U. Vorm., 44 u. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach J 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ant. von Eisehach 67 u. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm., 4 U. Rachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfährt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 0 1 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ant. von Mal SSCI u. Morg (iſt in Weimar übern.), 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 4z u. Nachm. 3 Thir. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach un J 44 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von F x anlcfun t d. é n u. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

h
V W

Abgehende Poſten. Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün (Perſo
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Rachm. 4 Uhr. Nordhauſen Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, nerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr z (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens und
5 Uhr Abends. raplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

e h
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